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Kriegsunterhaltungsbeiſſage
der Saale Seitung
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Der Offizier der den Gefangenentransport führte hatte
diesmal zeitlicher am Abend als ſonſt Raſt gegeben Man
mußte ja heute einen beſchwerlichen Weg aus dem wilden ſerbi
ſchen Gebirge ins Tal nehmen Oben hatte die Schlacht getobt
der Feind wurde geworfen und flüchtete weiter in die Berge
Die Gefangenen wurden in Gruppen geteilt und in die bereits
eroberten Gegenden abgeführt

Die Brotverteilung war vorüber Mit Heißhunger hatten
die Leute ihre Rationen verzehrt Nun ſaßen ſie da in kleineren
und größeren Trupps am Boden und ſtarrten ſchweigend in die
Landſchaft hinaus Da trat der Offizier zu einer Gruppe und
frug Kann mir einer von euch ſagen was das für eine Burg
ruine da oben iſt Er wies gegen Oſten wo über einem breiten
Bergplateau zerborſtene Wände eines Schloſſes zu Tal blickten
Alles ſchwieg Die Leute waren aus anderen Gegenden und
wußten hier nicht Beſcheid

Aus der Nachbargruppe trat nun ein Mann heraus Das iſt
Trojanopgrad die Trojansburg Herr Offizier Sie ſollte eigent
lich Trajansburg heißen aber in unſerer Volksſage wird der
römiſche Kaiſer Trojan genannt

Kennen Sie vielleicht die Geſchichte oder die Sage von
dieſer Burg Wer ſind Sie

Jch bin Volksſchullehrer in erwiderte der Gefangene
und aus dieſer Gegend gebürtig Die Sage von der Trojans

burg kenne ich ſehr genau
Nun ſo erzählen Sie gebot der Offizier

Zum Kommandanten des Transports geſellten ſich die Un
teroffiziere Auch einige Gefangene ſchlichen ſich heran und alles
lauſchte nun der Erzählung des Schullehrers Dieſer hub an

Vor vielen vielen Jahrhunderten hatte ſich der mächtige
Kaiſer Trojan oder Trajan hier eine Burg erbaut Er war
ein überaus gewaltiger Herrſcher e Macht vom Weſten
nach Oſten reichte ja ſogar das Schwaberland im Norden war
ihm untertan Da er feine Gewalt immer weiter gegen Oſten
ausdehnen wollte ließ er ſich in dieſem Lande nieder und er
baute hoch oben die Burg von wo er einen weiten Ausblick über
Donau und Save hatte Alle Völker von Jtalien bis zum
Schwarzen Meer hatte er bereits unterjocht und hielt ſie mit
ſicherer Hand nieder Das ganze weite Reich ſtand unter ſeiner
perſönlichen Aufſicht Das war für Kaiſer Trajan nichts
Schweres Jhm hatte ein Gott Flügel verliehen daß er ſo oft
er wollte von einem Ende ſeines Gebietes zum anderen fliegen
konnte Zudem hatte er drei Köpfe Mit dem einen fraß er
NMenſchen mit dem andern Vieh mit dem dritten Fiſche Tra
jan konnte es aber ſo einrichten daß er nur einen Kopf zeigte
während die zwei anderen verborgen blieben So machte er

Ein unvernünftiger Traum den Otto Willfardt eines Nachts
räumte gab das Zeichen zum Beginn eines qualvollen Kampfes
mit peinigenden Vorſtellungen die mit der Gewalt der Mono
manie ſich ſeiner Perſon bemächtigten

War es die zweitägige Kampfespauſe das halbwegs behag
iche Quartier die kurze Muße und die leiſe Andeukung lang
intbehrter Kulturgewohnheiten daß Willfardt dieſen unſäglich
ummen qualvollen Traum geträumt hatte Als er jetzt auf
tand fühlte er daß der Hieb den ein Unbekanntes Unfaßbares
zegen ſein Herz geführt hatte ſaß Noch immer laſtete ein
drückendes Weh auf ihm unter dem er träumend geſtöhnt und
das ihm ſtürzende Tränen abgepreßt hatte Er verſuchte zu
rekonſtruireren aber von all den wirren nebelhaften Erſchei
Nungen der vergangenen Nacht blieb nur als leuchtender Kernas Bild ſeiner Pugen Frau die einen fremden Mann umhalſt

n küßt Aber dieſes Bild beſaß die glühenden Farben und
ie Leuchtkraft des Lebens die ihn zu verbrennen drohten

T illfardt ſchämte ſich der Bedrückung die ihm ein bloßer
raum bereitete Im Felde in der unaufhörlichen Anſpan

nung des Kampfes hatten ſich ſeine Gedanken niemals der
gen Befürchtungen und Vorſtellungen genähert Woher kam
e plötzlich ſo ganz unmotiviert dieſer lächerliche Traum Ab
hüttelnl ſagte ſich Willfardt und wieder unbeſchwert in den
ampf ziehen Aber daß dieſer Traum kommen konnte be

wies das nicht einen dunklen Urſprung den er nicht kannte Be
ürchtungen die heimlich in ihm geſchlummert hatten

Willfardt war froh als das Regiment wieder Marſchbefehl
erhielt Aber er fühlle daß ihm etwas abhanden gekommen

die Ruhe war dahin die Kampfesfreudigkeit die ihn ſeit
Einem Auszug begleitet hatten Da ſeine kleinen perſönlichen
ſ gen in den großen Kampf hineinſpielten und ihn trübten
Hmerzte Willfardt Mit dieſer Zentnerlaſt auf der Seele war

ſchlecht kämpfen

W Seiner heiteren geſunden Mittelnatur war bisher alles nach
g u ch gegangen Das Schickſal hatte ihr noch keine Be
a ungsprobe auferlegt Auch die Trennung von ſeiner jungenwr alles geliebten Frau die ihm erſt ſeit kurzem angetraut

ger hatte er mit jener Gelaſſenheit des Glückgewohnten hin
toſemwen der die Zukunft nicht anders ſehen mag als in den

enroten blühenden Farben ſeines bisherigen Glücks
mit et aber befand ſich Willfardt zum erſtenmal im Kampf
Ah Zweifelsqualen unaufhörlich dachte er an Adrienne

er früher war dieſes Denken der zarte halbbewutzte Hinter

Sonntag den 27 Februar 1916

Kaiser Trajan

und zu den auſwühlenden Erlebniſſen des Krieges und
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Erſcheint wöchentlich

Von Vile botin
Flüge kreuz und quer und kehrte immer in dieſe ſeine Burg
zurück Aber nur des Nachts durfte er fliegen Denn ſeine
Flügel waren weich aus Wachs oder einer ähnlichen Materie
Dieſe vertrugen die Sonnenſtrahlen nicht Kaiſer Trajan der
Flieger fürchtete die Hitze auf daß ihm die Flügel nicht zer
ſchmelzen Darum flog er immer zur Nachtgzeit

Seine liebſten Flüge waren nach Mitrowitza an der Save
Dort hatte er ſein Liebchen das ſeine Ehegattin werden ſollte
Dem zeigte er ſich nur mit einem Kopf der das Fleiſch von Vieh
und Fiſchen verzehrte niemals aber ſich an Menſchen vergriff
Allabendlich nahm Trajan ſeinen Flug über die Save und be
ſuchte ſeine Holde Es war eine herrliche Maid die vortreffich
ſingen und tanzen konnte Damit erfreute ſie das Herz des
großen Fliegers der ſein Mädchen außerordentlich liebte

Aber wie alle Großen dieſer Erde hatte auch Kaiſer Trajan
eine ſtattliche Anzahl von Feinden Die meiſten unter ihnen
trachteten ihm nach dem Leben aber keiner vermochte an ihn
heranzukommen Jahrelang lauerten ſie auf die Gelegenheit
ihm ein Leid zuzufügen aber niemals gelang es ihnen das
fürchterliche Vorhaben auszuführen Viele wußten nicht einmal
daß der Kaiſer ügel hatte daß er fliegen konnte Wohl ſtaunte
man darüber daß der Kaiſer oft mitten in der Nacht in irgend
einem Orte des Oſtens plötzlich auftauchte wenn man ihn weit
im Weſten wähnte Aber keiner wußte ſich die Sache zu er
klären Nun ſtellte man auf allen Seiten Späher auf Die
Trajansburg wurde Tag und Nacht aus allen Schlupfwinkeln
des Berges bewacht doch lange hat es gedauert bis man heraus
gebracht daß der Kaiſer fliegen konnte Und nun ſetzten die
Feinde Trajans die Nachforſchungen fort und kamen darauf
daß der Flieger allnächtlich ſeine Flüge über die Save machte
Nach welchem Ort und zu wem blieb lange Geheimnis

Der Feinde Trajans wurden immer mehr ihre Aufmerkſam
keit vergrößerte ſich in gleichem Maße Endlich ge ang es ihnen
zu erfahren wem die nächtlichen Beſuche des Kaiſers galten
Da verfielen ſie auf folgenden Gedanken Sie fanden einen
ſchönen Jüngling einen prächtigen Sänger und Tänzer Tag
und Nacht ſang und ſpielte der Jüngling vor der Behauſung
der Auserkorenen Trajans bis dieſe ihn einlud ſie neue Lieder
und Tänze zu lehren Der Jüngling ging darauf ein und er
fuhr durch die Maid daß des Königs Flügel ſchmelzbar daher
er nur bei Nacht üge unternehmen könne Nun beſchloſſen
die Feinde den Kaiſer unſchädlich zu machen

Eines Nachts weilte Trajan wieder bei ſeinem Liebchen Die
Feinde wußten dies und hatten ſchon zeitlich ihre Vorkehrungen
getroffen Aus den Waldungen der Umgebung hatten ſie friſch
gezimmerte Balken herbeigeſchleppt Und während die Maid
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Ueberwindung
Novelle von Hans Natonek

manchmal war es ein heißes Emporlodern eine Stichflamme
der Leidenſchaft die ihn mit warmer ſüßer Sehnſucht erfüllte
Wenn er aber jetzt an Adrienne dachte ſo war es wie ein For
ſchen und Taſten und Spüren nach jeder Stunde ihres Tuns
und die Sehnſucht war drangvoll und ungebärdig und nicht
mehr von jener ſtillen verhaltenen Kraft die geduldig und
lächelnd warten kann Wie eine brennende Qual empfand er
es jetzt daß er eine fremde Frau eine Franzöſin im Hauſe
hatte Und ſchließlich war es ſoweit mit Willfardt gekommen
daß ihm das gewaltige Geſchehen ringsum ein fernes unbe
deutendes Geräuſch erſchien das ihn kaum erreichte ſo laut
tobte in ſeinem Jnnern der Kampf Der Traum hatte eine ſolche
Gewalt über ihn gewonnen daß er ihn von der Wirklichkeit
faſt nicht mehr unterſchied Alles in ihm ſchrie nach Gewißheit
und als er ſich nach einem Mittel ſie zu erlangen umſah ver
fiel er wie vorauszufehen auf den Gedanken ſich über Adrienne
zu erkundigen Die Widerſtände der Scham die ſich anfänglich
einſtellten waren raſch überwunden Er ging alle ſeine Be
kannten durch und erinnerte ſich zuletzt ſeines beſten Freundes
von der Schule her Die Zeit hatte ſie zwar ſtark auseinander
gebracht aber Willfardt fühlte unter allen Bekannten zu ihm
noch das größte Vertrauen und vor ihm die geringſte Scham

Nach einer kurzen peinvollen Wartezeit traf die Antwort ein
Sie enthielt in ſchonenden lapidaren Worten die Vermutung
daß Otto Willfard s Verdacht einer gewiſſen Berechtigung

leider nicht entbehre
In wildem Tanze kreiſten Willfardts Gedanken und es

waren immer die gleichen Daß ſie ſich ſo vergeſſen konnte
ſo vergeſſen und wie ſehr liebte ich ſie war ich ihrem ſüßen
Liebreiz nicht ganz ergeben lag ich ihrere verworfenen Anmut
nicht mit Jnbrunſt und Ueberſchwang zu Füßen Haß und
Wut und Rache und Abſcheu kochten in ihm tauſend Pfeile ihr
zugedacht bereitete er unaufhörlich vor aber alle alle kehrten ſich
gegen ſeine eigene Bruſt

Es iſt gut dachte er daß der Tod in ſo handlicher Nähe
liegt an kann ohne viel Aufhebens verſchwinden Der
Kampf galt ihm nichts weiter als eine paſſende Gelegenheit zum
Selbſtmord Er fühle ſich ausgeſtoßen aus dem Kreiſe jener
deren kleines Einzelſchickſal ins Unperſönliche emporwuchs Nichts
gab es auf der Welt als ſein verzweifeltes Jch und ſein Zynis
mus ſah in dem Krieg nichts weiter als die Urſache ſeines Un
glücks und zugleich das beſte Mittel allem ein Ende zu machen

Er ſuchte an der Spitze ſtürmender Kolonnen den Tod der
aber wich ihm aus wie eine neckiſche Geliebte Er holte ſich das

der Flieger
Rachdruck verboten

die mit den Gegnern des Kaiſers bereits im Einvernehmen war
aus Leibeskräften ſang und tanzte begann man das Gemach
in dem der Kaiſer weilte von allen Seiten mit den ſchweren
Balken zu verrammeln Ehe der erſte Streifen des Morgen
rotes den Himmel fäpbte war das Werk vollendet

Trajan der von dem Tun ſeiner Feinde nichts gemerkt
hatte machte ſich zum Rückflug bereit und wollte das Haus

n Mädchens verlaſſen Da gewahrte er zu ſeinem Ent
etzen daß der Ausweg abgeſperrt war Verrammt von allen

Seiten Und ſchon begann der Morgen zu grauen Alle An
ſtrengungen Trajans freien Weg zu gewinnen waren ver
gebens

Mädchen du haſt mich verraten rief der erzürnte Kaiſer
Nie und nimmermehr log die Falſche Aber ich will dir

helfen den Weg frei zu machen
Sie begannen nun gemeinſchaftlich den Verhau auseinander

zunehmen Balken um Balken zu entfernen Nach ſchwerer
Mühe war ihnen dies gelungen

Der Kaiſer flog in die Höhe und ſuchte ſeine Burg zu er
reichen ehe die Sonne die hinter den Wolken verſteckt war
ihre Strahlen auf ihn und ſeine Flügel abſenden konnte Zu
ſpät Kaum hatte er das ſurmiſche Ufer verlaſſen brachen die
Sonnenſtrahlen durch und Trajans Flügel begannen ſich zu er
weichen Der Flieger wollte die Save überſetzen Doch war
das nicht mehr möglich Die Sonne war zu ſtark geworden
Die Flügel zerſchmolzen allmählich Ein Ruck und wie ein
Pfeil ſchnellte der Flieger aus der Luft herab Er fiel ins
Waſſer und verſchwand ſogleich in den Wellen

Trajan iſt tot riefen die Feinde Und ein Freudengeſchrei
erhob ſich von allen Seiten Die Trajansburg hat kein
Menſch tnehr betreten Sie verödete bis ſie ganz zerfiel ſo wie
ſie jetzt vor uns daſteht Damit ſchloß der Schullehrer

Eine ſchöne Sage meinte der Offizier
Eine Art Jkarusſage bemerkte der Lehrer in welcher

der Krieg ſymboliſiert iſt Die drei Köpfe Trajans von denen
der eine Menſchen der andere Vieh der dritte Fiſche verzehrt
wollen beſagen daß der Krieg Menſchen verbraucht Vieh ver
tilgt und die Zahl der Fiſche in den Gewäſſern verringert Und
daß ſich die Sage gerade um Kaiſer Trajan wob kommt daher
weil er mit ſeinen Heeren von dieſer Gegend aus ſeine Züge
nach Möſien und Dazien unternahm Jm Volke hat ſich die
Sage erhalten bis zum heutigen Tage Jn dieſer Gegend kennt
ſie jedes Kind

Jch danke Jhnen Herr Lehrer ſagte der Offizier und
überreichte dem Gefangenen zwei Zigaretten

Rachdruck verboten

Eiſerne Kreuz für eine Tapferkeit die keine war eh ihn die
erſehnte Kugel traf Es war ein Lungenſchuß Nach ſchweren
fiebernden Wochen entſchied ſich fein Schickſal und zögernd wie
widerwillig genas er

Der Arzt riet ihm ab die Pflege des Lazaretts ſchon jetzt zu
verlaſſen und ſich mit der kaum verheilten Wunde den Mühen
des weiten Transportes zu überliefern Aber Willfardt beſtand
darauf nach ſeiner Heimatſtadt übergeführt und dort in häus
liche Pflege gegeben zu werden Er beteuerte daß er ſich kräftig
genug fühle und da ſich der Arzt von der Erfüllung dieſes
Wunſches eine gute Rückwirkung auf das Allgemeinbefinden des
Patienten verſprach ließ er ſeine Bedenken fallen

Die widerſprechenden Wünſche und Stimmungen in Willfardl
vereinigten ſich in dem harten Entſchluß ohne Zögern ohne
vorher irgendjemand davon zu benachrichtigen in ſein Heim zu
treten Er zitterte vor dieſem Augenblick er ſehnte ihn herbei
er fürchtete ihn und eilte voll Furcht vor ſeiner eigenen Uneni
ſchloſſenheit ihn wahr zu machen

Willfardt durfte ſich nur mit Vorſicht bewegen Die ge
ringſte Regung ſtach mit ſpitzen Nadeln nach ſeiner wunden
langſam heilenden Lunge Ruhig liegen hatte ihm der a
beim Abſchied dringend befohlen Und doch verſuchte Willfar
jetzt als er im bequemen Krankenauto durch die Straßen ſeiner
Heimatſtadt fuhr den Anblick der alwwertrauten Häuſer der
prächtigen Straßenzüge der wimmelnden Menſchen zu gewinnen
indem er ſich mühſam ein wenig aufrichtete Er fühlte ſich kräf
tiger und wohler als in den vergangenen Tagen Eine Erregung
die ihm angenehm war und ſeiner Schwäche den Schein der
Kraft vortäuſchte rieſelte warm durch ſeinen Körper Er hatte
aufgehört ſich das Wiederſehen auszumalen es tat ſeinem Ge
hirn und ſeinen fiebriſch glänzenden Augen weh Unerträglich
wuchs die Spannung und Erwartung entwich und machte einer
wohligen Leere Platz einer ſimulierten Ruhe je näher man
durch die wohlbekannten Straßen des Vororts dem kleinen
Einfamilienhaus kam das Willfardt bewohnte

m Hauſe weilte nur das Stubenmädchen Willfardt ließ ſich
im Schlafzimmer auf das Sofa betten befahl dem Mädchen
auf ſein Zimmer zu gehen und dort zu bleiben bis es fen
würde Sie wagte gar nicht ihrer Freude die
Heimkehr des Herrn Ausdruck zu geben ſo und faſt er
ſchreckend verzerrt waren ſeine Züge

Langſam verrann ihm die Einſamkeit Im Zimmer war
alles unverändert es war von dem gleichen leichten Durft durch
zogen wie immer der von Adriennes Lieblingsſeife herrührte
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Siebkoſend ſtreiften ſeine Augen ſedes einzelne Möbel Rötlich
gelb brach ſich die Dämmerung durch die Stores ſchimmerte

i n den eher en Flä des Möbels er oſch und ließ

a re h llfardt gehe mit a em er wieder vor Fieber glühen begannWo Adrienne nur blieb Was ſie wohl ſagen wird wenn ſie
eintritt und ihn hier liegen ſieht Er wird ihr tief in die Augen

z und alles wiſſen Die Ueberraſchung wird ſie übertigen wird alle Schleier von ihren Slgen reifen o die

Ueberraſchung wird ihre Wirkung tun deſſen war er ſſcher
Aber das Warten wurde unerträſſich Es war ſpät ſehr ſpöt
geworden Tiefe Dunkelheit hüllte das Zimmer rein Er hatte
es aufgegeben ſich die beruhigenden Möglichkeiten auszudenken
die das Ausbleiben ſeiner Frau erklären konnten Er bekam
jetzt Angſt vor rdem Augenölick da ſie in das Zimmer treten
würde er fühlte nicht die Kraft in ſich Adrienne jetzt gegen
überzuſtehen Schritte vor der Haustür ließen ſein überſautes
Herzklopfen einen Augenblick verſtummen und dann mit dop
pelter Gewalt hervorbrechen Er atmete nicht mehr ſein eigenes
Blut klang ihm wie das ferne Brauſen einer Brandung an die
Ohren die Tür öffnete ſich ein Schalter knackte und licht tag
hell war es im Zimmer Adrienne ſtond an der Tür tat einen
Schritt vorwärts ihr folgte ein Herr den Zylinder im Nacken
Ihr nichtsahnender ick fällt direkt in Otios weitgeöffnete
Augen wird feſtgehalten ſie erbleicht wankt rafft ſich zuſam
men macht eine Bewerung nach rückwärts als wollte ſie die
Geſtalt hinter ſich decken ungeſehen zur Tür hinausſchieben ein
törichter Verſuch mehr Reflerbewegung als Ueberſegung
die Situation zu retten Aber Willfardt iſt in dem Augenblick
da es licht im Zimmer wurde merkwürdig ruhig geworden
Ganz kühl kann er dos ſtarre Entſetzen ſeiner Frau beobachten
Er wundert ſich daß keine Spur von Wut und kein Verlangen
nach Rache auf die er ſich doch ſo gefreut hatte in ihm iſt Er
erhebt ſich mühſam Nur fort iſt ſein einziger Gedanke und
hier iſt nichts mehr zu machen Möglich daß er das laut vor

ſich hinſprach aber davon wußte er nichts Im Gehen knöpfte
er noch feinen Waffenrock zu hört wie der Herr mit dem Zy
linder ein paar Worte ſtammelt von Bereitwilligkeit zu jeder
Benugtuung und derg eichen hört während er ſich auf feinem
Stock durch den Vorſaal ſchleppt Adrienne drinnen mit ge
brochener Stimme Otto rufen und dann den Fall eines Körpers
und denkt während ihn draußen die Kühle der Nacht umfängat
immer nur noch das Eine fort fort Jch hab s über
ſtanden fühlt er und wird kraftvoll und beinah froh Noch
heute vor einem Jahr hätt ich es nicht ertragen

Nur ein Wunſch iſt jetzt in ihm Geſund werden und
dann wieder hinaus zu den Kameraden in den Kampf HellenBlickes wohlig durchtrörnt von der Kraft der Geneſung ſchrei

tet er durch die nächtlichen Straßen und weiß daß das Leben
jung und verhertßungsvoll vor ihm liegt

Die Religion
des Kindersegens

Noch dicht vor dem Kriege hat ſich eine Maſſenbewegung
für Geburtenrückgang ans Licht gewagt Jetzt kann man
allenthalben von der Bekämpfung dieſes Uebels von Geburten
vermehrung als einer Grundbedingung für des Volkes Be
ſtand reden hören Nicht ſo klar wie über das Ziel iſt man ſich
über die Wege die dahin führen ſollen Wieviel Wert man
auch unter den vorgeſchlagenen Mitteln der Pflege der Volks
geſundheit der Wohnungs und Steuerreform zubilligen mag
die entſcheidonden Kräfte liegen tiefer Sie werden gekenn
zeichnet durch den Viel Die Religion des Kinderſegens
unter dem Profeſſor Paul Feucht im zweiten Februarheft
des von J E Frhrn v Grotthuß herausgegebenen Türmers

Greiner Pfeiffer dieſe ſchwerwiegende Frage be

Ach das franzöſiſche Volk ſtirbt nicht an der Armut ſondern
an der Gottverlaſſenheit und was dem deutſchen Volk ver
loren zu gehen droht iſt nicht die Zeugungskraft ſondern die
Religion des Kinderſegens

Träte heute fo wie es vor hundert Jahren geſchah ein
Fichte mit Reden an die deutſche Nation auf dieſer Prediger
der Wiedergeburt ſo hat man ſchon geſagt müßte heute ſchlecht
weg von Geburten ſprechen und nein Auf hoher Warte
der Völkergeſchichte ginge er freilich vor allem ins Gericht mit
dem Wahn als ob Völker altern und ſterben müßten wie
Menſchen und im Geburtenrückgang fände er wohl das Symp
tom einer Volkskrankheit von der wir uns ſchwerer erhoſen als

vom Krieg Aber zur Geneſung ja zur Un
ſterblichkeit des Volkes wieſe er der Atheiſt doch keinen an
dern Weg als den der Religion der Kinderſegens weil Reli
War lange vor allem Dogma oder Katechismus erfaßt und er

war in der Verehrung für des Schöpfers Gebot Erdſegenund Kinderſegen Jn dieſen beiden Mächten ahnt und erkennt

jedes geſunde Volk die höchſten Gaben der Schöpfung ſo un
mittelbar und gibt den beiderlei Segnungen ſo willigen Aus
druck im Kult der Mütterlichkeit daß von ſpäter geoffen
barten Religionen jener fromme Glaubensgrund immer vor
zusgefetzt iſt gleichwie die Natur vorausgeſetzt von der Kuſtur

eligion urſprünglich und buchſtäblich bedeutet innige Ver
bundenheit mit den Lebensmächten der Schöpfung o aber
das Gift der Selbſtſucht jenen Bund mit dem ewigen

Schöpfungsgeſetz da iſt es Pflicht für die Verantwort
lichen Mächte der Zeitlichkeit gegenüber dem Abfall vom
Schöpfun 433 etz in einer denaturierten Geſellſchaft
ſolche Grundlagen wie den Kinderſegen wieder zu Recht und
J Ehren zu bringen Noch findet ſich zwar kein Gebot des

inderſegens unter den ſogenannten zehn Geboten obwohl
es für umiere Denkweiſe als Seitenſtück zum Gebot des kind
lichen Gehorſams ſo nahe läge Sind aber nicht die Ge
ſchichten und Verheißungen des ten Bundes um ſo voller
vom Lob und Preis des Kinderſegens als eines Unterpfandes
für Familienglück und Volksgröße

Es zeigen nun ſo ſpräche ein Fichte die Führer des Volkes
ihre Berufenheit darin daß ſie den Abfall vom Schöpfungsgefetz
beizeit erkennen und verhüten und es wird der wahre Volks
arzt r umſichtig genug ſein um das Uebel nicht aus einem

untt kurieren wollen ſondern jeder Mitwirkung zur
olksgeſundheit Raum zu geben ſei es Kompf gegen Tuber

oder gegen Alkohol oder gegen Syphilis umſichtig ge
nug alſo um von leiblicher Volkskraft ſo vernünftig zu denken
tie die re der Geſchichte ſelbft aber er richtet an
eine Geſellſchaft Bevölkerungspolitik an einen Verein für
Voſkswohlfahrt an einen Bund für re v an jedes
Unternehmen für Volksheil die Hauptfroge Wie bringen wir

das ewige gen zu neuer Wir
hier reden Der

fungsgeſetz vom Kindern greeſet

a h e eSegen in dem altenh g T e a eein dosvorbildlch vollzog um ſeiner ſelbſt ine und

1 göttlichen Schöpferkraft froh zu werden
timmt auch den nachſchaffenden Menſchen zum öpferrang

zu erheben zu dem ſtolzen Bewußtſein ins Leben und Weben
der Schöpfung oſche Bilder einzuweben die ihm dem Erzeuger
gleich ſeien und ihm verwandtes Leben entgegenquellen Je
zahlreicher dieſe ſeine Bilder und neuen Lebensquellen deſtolebendiger ſeine Kohle ntung mit der geſamten Schöpfung

deſto höher erhebt ſich des Erzeugers Daſein und Bewußtſein
über die Enge der Zeit und des Raums und des vergänglichen
Leibes zum freudigen Mitbeſitz aller Güter und Kräfte der
Ewigkeit Und was ein kindlich Volksgemüt in Einfalt nur
ahnt das kehrt zwar nicht dem Verſtand der Verſtändigenaber der Schaffensluſt des rechtſchoffenen Volksgenoſſen
wieder als Religion des Kinderſegens

Bei all den Reden des achtzehnten Oktober und der folgen
den Woche den Reden von Fruchtbarkeit und Geburtenver
mehrung und Volkszuwachs vermiſſen wir ein ſolches Wort
vom Kinderſegen Wem die bloße große Zahl der Volkskinder
genug tut als Gewähr der Volkserhaltung der mag die Frie
densbürgſchaft im Findelhauſe ſuchen Wir vermiſſen ein Wort
des Jnhalls daß für echte und gerechte Eltern die Kinder von
der Geburtſtunde an ein Segen ein unſchätzbares Mittel
eigenen Wachs ums an Seelen und Geiſtes und Willenskraft
ſind Jhr Wortführer des deutſchen Volkes die ihr jetzt mit
Gottes Hilfe über den Wert des Volksnachwuchſes für den
Volksbeſtand einig ſeid erkennt ihr nicht daß Mann und Weib
ſich zur Kindererzeugung kaum je zuſammentun mit der Abſicht
aufs Gemeinweſen vieimehr einzig mit der Abſicht auf ſich
ſelbſt Oder ſoll das Wort vom Kinderſegen und ſeine Deu

le Rbehalton bleiben der Kirchenpredigt und dem Beicht
tuhl

Führt nun ja der Schöpfertrieb der Trieb der Selbſt
erhaltung durch Selbſtentfaltung den Menſchen zur menſch
lichen Geſellſchaft mit Einrichtungen des Gemeinnutzens und
Gemeinſchutzes iſt alſo nur erſt dieſes Gemeinweſen für uns
die Erfüllung des Schöpfungsplanes ſo ſteht über dem Natur
gebot der Kinderzeugung in hoher Würde das Vernunftgebot
der ehelichen Kinderaufzucht mit anderen Worten es wird
innerhalb dieſes Schöpfungsbaues den das Volk in Staat und
Gemeinde aufgerichtet hat derjenige erſt ſeines Kinderſegens
ganz gewiß der mit ſolchem Segen wirbt um den Segen für
das Gemeinweſen und um Segen von dem Gemeinweſen

Segen fürs Gemein weſen zunächſt und als zweite
Offenbarung des Kinderſegens Der elterliche Kinderſegen wird
zum Segen fürs Gemeinweſen mit der Stunde der Erwerbs
und Wehrfähigkeit des Kindes oder mindeſtens erſt mit der
Schufähigkeit Für eine ſolche Gabe an die Volksgemeinſchaft
iſt Vater und Mutter ſchon durch den Elternſtolz belohnt ge
krönt iſt nun alle bisherige Segnung die ihnen durch ihre
Kinder ward und ſie tragen dieſe Krone ihr Leben lang
Höchſter Segen und höchſte Weihe der Vaterſchaft und Mutter
ſchaft liegt in der Darbringung des Kindes zum Opfertod fürs
Gemeinweſen Soll der Mythus vom Vater Abraham und
ſeiner Bereitſchaft den Sohn auf des Schöpfers Geheiß zu
opfern erbaulich gedeutet ſein ſo ſei er s durch die Religion
des Kinderſegens Abraham iſt zum Stammwater des großen
Volkes erſehen Seine Stammvaterprüfung beſtand er damit
daß er bereit war für die Schutzmacht des Volkes den Sohn zu
opfern Solches Vaters Nochwuchs iſt mit der höchſten Fähig
keit der Fortpflanzung mit Religion des Kinderſegens erblich

begnadjgt Dem denket nach ihr Väter und Mütter unſerer
Krieger Dieſe Religion des Kinderſegens hebt hoch empor über
den Wahn vom Segen des behagſichen Wohſſtandes einem
Kadoverſegen womit das Zweikinderſyſtem die Familien und
die Völker um den lebendigſten Segen der Schöpfung betrügt

Das dritte Wort von der Religion des Kinderſegens iſt aber
dies Gleichwie Poter und Mutter mit dem Segen an Kindern
auch die Vernfſichtung zur Gegenleiſtung zum Aufwand an
Kraft und Vermögen auf dieſer ihrer Kinder Fortkommen
ſihornehmen ſo hat das Volk und Vaterland das den Segen
friſcher Nähr und Wehr und Lehrkräfte an Kindern durchs
Verdienſt der Väter und Mütter empfängt die väterſiche und
wütterliche Pflicht der Gegenlejſtng des Gegenſegens
Iſt nun dieſe Pföcht bisher erfülſt Und wenn ſie ja freilich
ſo erffiſſt ſcheint daß einer wie der andere Bürger und Volks
genoſſe den Schutz und Nutzen von unſerer Stagtsordnung hat
iſt das der einentiche Gegenſegen für den Kinderſegen Oder
bat es nicht vielmehr bis auf dieſe Stunde an dem was eine
Gegengobe von ſeiten des Gemeinweſens wäre ſo ſehr ge
fehlt daß der Stond der Eheloſigkeit und Kindorloſigkeit im
Segen ſtond Von Stenerobwälzung und Vermögensvor
teilen wollen wir lieber nicht mehr reden Kam dergleichen in
den fetten Jahren nicht einmal ſo kommt es vollends nicht in
den mageren und obnebin hat uns die Voraleichung Frank
reichs mit Rußlonds mißtrauiſch gemacht Was künmmern ſich
ſtberdies zahlreiche begünſtigte Schichten bei ihrer Schätzung
des Kinderegens um ſo eine Steververſchiebung Solche Ffi
nanzfünſte leiden an dem Gebrechen woran alle öffentliche
Geſdſakzung in Lohn und Strafe vorob die gerichſiche Geld
ſtrafe leidet den großen Beutel rührt ſie wenig der Rechts
weg oder Gnademwoeg in dieſem Stück bleibt ein Armemnweg
Nein Das ganze Deufſchſand ſoll es ſein an das der Geſetz
geber ſich wende ſofern ihm hier eine Aufgabe zufällt Was
den Mann zur Ehe und ehelichen Vaterſchaft als der Grund
lage aller Geſelſſchoftsordnung erziehen ſoll dieſes Haupſſtſick
ſtagtsbürgerlicher Erziehung werde eben geſetzlich in die Ehe
ſelbſt hineinoeleat ols ein leuchtender Rechts und Ehrengewinn
von unzwoffeſhafter ollgemeiner Erreichbarfeit als ein Vor
recht ein Phiwalrecht des Ehemenns und Vaters vor dem Ehe
ſoſen und Kinderſoſen als ein Gegenſenen des Gemeinweſens
nicht für die bloße Geburten und Kinderzahl ſondern für den
dar gebrachten reifen Kinderſegen Deutlicher noch wie der
Erzenger und Erzfeßer des Kinderſegens Büroſchaft leiſten
hilft für des Gemeinweſeſts Beſtand in Krieg und Frieden ſo
ſeiſte dieſes Gemeinweſen hinwiederum Bürgſchaft für
die Erneuerunung des Kinderfegens durch feinen
Gegenſegen an Ehrenrechten Nicht Strofe und Schande fürs
Voerſaimnis ſondern Lohn und Ehre fürs Verdienſt wirkt
wie in ger Frotehune ſo in der Erziehmo des Stootahſirgere
den reinſten Wifſſen Wie kznunte ſich aber dieſer Ehrenſohn
beſſer dorſteſen als durch geſeigertfes Recht des Wäh
lens und Entſcheidene in Zffent lichen Ange
legenbeiften durchs bürgerßche Muralwohblrecht

Bei Wahbkreformen neyerer Zeit dat man es mit Pluragi
rechten des Beſttzes des Alters der Biſhung verfucht Das
Voſf hat mit Brund in ſolchen Pſurolwohfrechten eine Volks
feindſich eit geſehen Wohrhaft voſfsfreundſich ſt aber noch
nicht einmal das allgemeine gleiche Wahlrecht wie wir es für
den Reichstog haben Volkstümſich iſt dos Recht in dem Maß
wie es die Kräfte der Volfserhalfung weckt und ſtärft nach dem
Geſetz alles organiſchen Lebens je wirkſamer das Organvornehmer im Orgenienne Vom Weſten iſt uns die r

e le u de ch ter er e eund der Kweikind h R

dazu be ehe anſäuſeln und die Religion des rege nehmen
ſation wenn wir

Wahlgeſth

eant

as rühmen wir viel von Je Org
nicht durchs Pluralrecht des Kinderſegens die
gebung über die Mechanik zur Organik erhebt

Iſt der Grundgedanke erkannt und anerkannt ſo b
worten ſich unſchwer die Nebenfragen nach der Bemeffun
Pluralrechts und nach etwa ahzuleitenden Ehrenrechten 8
der Pale der Bezüge nur noch ein Dreifaches Die Gründun
des Pluralrechts auf weiblichen wie männlichen Kinder ng
bringt Klärung in umwölkte Gebiete der Frauenbewe gen
Adoption ferner leider eine Seltenheit in unſerer Ge ellſ
käme durchs Pluralrecht des Kinderſegens zu neuem Anſehen
und könnte dem Gemeinweſen einen Teil des Aufwande den
Waiſenverſorgung erſparen Die Ausſicht auf Pluralreg
Nur desgleichen ein Antrieb zur Legitimierung vorehelicher

inder
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in die Syiralßguren einzutragen ſo
aß 11 Worte mit je 5 Buchſtaben
entſtehen von denen jeder letzte
Bnuchſtabe eines Wortes der Anfangs
buchſtabe des nächſten Wortes iſt
Die Worte bedeuten 1 Griechiſcher
Weiter 2 Sturm 3 Afrikantſcher
Königstitel 4 Bezeichnung für
Land und Volk 5 Moderner Tanz
6 Muſikinſtrnment 7 Optiſche Er
ſcheinung 8 Schulgerät 9 Teil des
Körpers 10 Seetter 11 Ueber
irdiſches Weſen

J
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Auflösung des Praisrätsels aus Nr
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Auflösung dar Zarsehnittaufgabe

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Martha Buſſe Frieda Angermann Meta

Arnold Hilda und Herta Ackmann W Alpers Willy Baumann
Anna Berger Fritz Boſe Gerhard Bräſe Frau Eliſabeth Binder
Käthe Breitter Fritz Buſchmann Ch Borchert lter Becker
Frau Margit Bergmann Hanna Lehmann Charlotte BVeſſ
Elfriede Benner W Dietrich A Dießner Margarete Dietze Ku
Ehrlich Martha Engelmann Wilhelm Ehlers Werner Funger
Helmut Friedrich Paul Finſterwalder Wilhelm Geier Marie
Großhans Guſtav Grunicke Günter Gieſe Friedrich Hoſchke Jlſe
Herling Willy Hennicke Reinhold Herzog Heins Holtzhauſen
Hertrud Hahndorf Lina Hauch Kurt und Walter Hartwig Char
lotte Hummel Margarete Horn Margarete Hoede Franz Heifet
W Jeatzſch L Kunze Mieze Kroppenſtedt Sophie Lewin Lotte
Lindner Eilen Lützkendorf Fritz und Kurt Linke Eliſabeth und
Sertrud Leppin Hagnag Lühr K Münller Magdalene Müller
Ernſt Müller Paul Müller Helene Mattick L MWenſel Heinrich
Michael Margarete Mücke Frau M Nück Bruno mann
Margarete Ockhardt Rudolf Purſche Kurt Pfeifer Hildegar
Pforte Bruno Querfurth Anna Reiß Fritz Rümpler Alexander
Rubel W Rühlemann Fritz Rücker Elſe Röhr Frau Anna
Roſch Emmy Semmler Eltſabeth ung Olga Schaurig
Waldemar Schönleiter Gottfried Sachſe Frau Eliſe Schröter
Frau Gertrud er Schüßler Erich und Arno Schoen
Elsbeth und Walter Sorgatz Elsbeth Schulze P Schlicht Richar

n Margarete Ulrich O Voigt Gertrud Voigt Johanne
Winckler Charlotte Wellmann Hans Wolff E Zuchold
Hoppenſack

Auswärtige Dir VoſſeSt i Kurt Woepke
3 Zt im Felde Helene LehmannEisleben Richard a

Zt im Felde Unteroffizier Wolf z Zt im Felde R Tepobl
Staßfurt Oskar Stegmann z Zt Kaſſel A Rauſch Teuchern
Frau Frieda PaarſchLöbejün Erich Matthes z Zt im n
Alvert Kopſch Koburg Fran Alma KerſtenOberröblinorn
Margarete Krauſe Felgeleben Fritz KopſBennſtedt War
Hühne Laubgaſt Elli Hartwig Reinsdorf Fran Sophie e
bauſenHamburg Günter Höndorf Neu Dölau Gertrud t
Bruckdorf Ernſt Göhre Liſterfehrda Paul wsFr Ermiſch Roisſch Karl Brand Magdeburg Feltz und Jl
Venner Egeln

Preiſe erhtellen Martha Buſſe hier utrd zwaz
Kovellen von Adolf von Hoedenſtzerna

und Willy e St Mſcheln und zwar
uo vadis von Henry Sienkiewicz

Rätſellsſungen müſſen wenn ſie Gültigkrit haben oben
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unferer Heute

e ahehhe ine tragennauer J auch empfiehlt es
wie wir dei der a ver Preiſe
nen
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